
aus verschiedenen Abteilungen neu an diese Ferti­
gungsstrecke gekommen waren, anfangs in ihren 
alten Arbeitsstätten umkleiden; ihnen stand auch 
nur ein Toilettenwagen vor der neuen Produktions­
halle zur Verfügung. Hier bewährte sich, daß die 
Genossen in der AGL Hand in Hand mit aktiven Ge­
werkschaftern und unterstützt von unserer APO 
energisch für eine Veränderung eintraten. Da sie 
wissen, daß die Baukapazität äußerst angespannt 
ist, organisierten sie auch hier die eigene Mitarbeit, 
übernahmen selbst die Renovierung vorhandener 
Garderoben und Frühstücksräume und ermöglich­
ten es so der Bauabteilung, sich voll auf die neu zu 
schaffenden Einrichtungen zu konzentrieren. 
Beschlüsse der APO, die für den gesamten Bereich 
bedeutend sind, werden von der AGL-Vorsitzenden, 
die Mitglied der APO-Leitung ist, sowie von ande­
ren Genossen der AGL in diesem Gremium erläutert 
und vertreten. Das betrifft zum Beispiel unser 
Kampfprogramm oder unsere daraus abgeleiteten 
Vorstellungen vom Wettbewerbsprogramm, die 
beide eine Einheit bilden.
Die AGL-Vorsitzende macht auch alle Vertrauens­
leute mit solchen Dokumenten vertraut und befä­
higt sie, dementsprechend ihre Wettbewerbspro­
gramme in den einzelnen Produktionsabschnitten 
und Meisterbereichen zu entwickeln und Initiativen 
zur gezielten Überbietung des Planes auszulösen. 
So entstand im Bereich Konsumgüter die Verpflich­
tung, in diesem Jahr 2300 80-Liter-Heißwasserspei- 
cher und 1000 zu 30 Litern über die staatliche Vor­
gabe hinaus zu produzieren.
Unsere APO sichert, daß auch die Parteigruppenor­
ganisatoren mit dem Vertrauensmann oder der Ver­
trauensfrau sowie dem Meister Zusammenarbeiten. 
Das geschieht allerdings noch mit unterschiedlicher 
Qualität, und die APO-Leitung bemüht sich darum, 
diese Zusammenarbeit an allen Abschnitten der 
Produktion zu aktivieren. Ein gutes Beispiel dafür 
geben unser Parteigruppenorganisator Genossin

Bärbel Wendland, die Vertrauensfrau Genossin 
Margarete Brauer und die parteilose Meisterin 
Hilde Wolfgramm. In diesem Meisterbereich wird in 
3 Schichten Isolierband für Motoren und Generato­
ren hergestellt, überwiegend von Frauen. Diese 3 
Funktionäre stimmen ihre politische und fachliche 
Arbeit gut miteinander ab, nehmen Einfluß auf die 
Steigerung der Produktion und die Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen. Sie achten auf die Neu- 
und Umgestaltung der Arbeitsplätze, wie sie im 
BKV vorgesehen ist. Diese Zusammenarbeit hat 
auch dazu beigetragen, daß ihr Kollektiv den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen Arbeit" errang und ihn 
mehrere Male erfolgreich verteidigte.

Erfahrene Genossen zur Wahl gestellt

Unsere APO-Leitung hat in einer im Arbeitsplan vor­
gesehenen Sitzung zur Vorbereitung der Gewerk­
schaftswahlen Stellung genommen und vorgeschla­
gen, daß Genossin Brauer sowie andere Genossen, 
die schon lange eine gute Gewerkschaftsarbeit lei­
sten, wieder für die Wahl als AGL-Mitglied oder 
Vertrauensmann kandidieren sollen.
Wir fördern als APO auch die Wiederwahl aktiver 
parteiloser Gewerkschafter, zum Beispiel die der 
Meisterin Hilde Wolfgramm, die bereits geraume 
Zeit als AGL-Mitglied wirkt, sich besonders mit ar­
beitsrechtlichen Fragen befaßt und großes Anse­
hen und Vertrauen erworben hat.
Unsere Genossen der Parteigruppen erleichterten 
es der Gewerkschaft auch, 3 junge Gewerkschafter 
für ein viertel Jahr auf die Bezirksgewerkschafts­
schule zu schicken; sie setzten sich dafür ein, daß 
deren Arbeit in den Arbeitskollektiven für diese Zeit 
mit übernommen wurde. Diese 3 Kollegen kandidie­
ren nun für die AGL. Sie würden, ihre Wahl durch 
die Gewerkschafter vorausgesetzt, sicher dazu bei­
tragen, den politischen Gehalt der Gewerkschafts­
arbeit in unserem Betrieb weiter zu erhöhen. Un-
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Bündnisverpflichtungen werden erfüllt
Eine Konsequenz, die die Genossen 
der Grundorganisation im VEB Land­
technisches Instandsetzungswerk 
Wriezen nach dem XI. Parteitag zo­
gen, lautete, die politische Massenar­
beit im Betrieb zu verstärken. In Par­
teileitungssitzungen und in Mitglieder­
versammlungen standen vor allem 
zwei Fragen zur Diskussion: Wie ist 
das Verständnis der Werktätigen für 
die anspruchsvollen ökonomischen 
Aufgaben zu vertiefen? Was müssen 
wir als Parteiorganisation tun, damit 
sich alle für das Erreichen und ge­

zielte Überbieten der Planziele erset­
zen? Im Meinungsaustausch darüber 
arbeiteten die Genossen heraus, daß 
in persönlichen Gesprächen mit den 
Werktätigen am Arbeitsplatz und in 
den Beratungen der Arbeitskollektive 
stets von der volkswirtschaftlichen 
Verantwortung und den Bündnisver­
pflichtungen der Betriebsangehörigen 
gegenüber den Genossenschaftsbau­
ern auszugehen ist.
Die bedarfsgerechte Versorgung der 
Landwirtschaft mit instand gesetzten 
Elektrobaugruppen und Elektromoto­

ren sowie mit Beregnungsmaschinen 
und den dazugehörigen Rationalisie­
rungsmitteln ist der Beitrag der Werk­
tätigen des LIW für die auf dem XI. 
Parteitag beschlossene Agrarpolitik, 
für hohe Erträge und Leistungen auf 
dem Acker und im Stall. Um das zu er­
reichen, so schlußfolgerten die Ge­
nossen, ist ein Leistungszuwachs not­
wendig. Sich dabei an die Spitze zu 
stellen ist für sie Ehrensache und Ver­
pflichtung zugleich.
Die Parteileitung beriet gemeinsam 
mit den Genossen der Leitungen der 
Gewerkschaft, der FDJ und dem 
staatlichen Leiter Wege zur Leistungs­
steigerung. Zur Diskussion stand, wie
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